Krakauer Icitung. 


Nr. 270. 


Montag, den 24. November 


— — — 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Biertelfähriger Abon- 
9 Per. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung“ [(Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden 


VI. Jah 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit 


die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere E 
franco erbeten. Medaction: Nr. 423 an 


rgang. 


Amtlicher Theil. 


Der im Wahlbezirke der Stat Krakau gewählte 
Landtags abgeordnete Dr. Anton Sigismund Helzel von 
Sternstein hat laut Eröffnung des galiziſchen Landes⸗ 
ausſchuſſes ſein Mandat niedergelegt. 

In Folge deſſen wird im Grunde Erlaſſes Sr. 
Excellenz des Herrn Statthalters der Königreiche Ga: 
lizien und Lodomerien und des Großherzogthums Kra⸗ 
kau vom 14. Nov. I. J. 3. 8995)/pr. in Gemäßheit 
der §8. 18 und 20 der Landtagswahlordnung eine 
neue Wahl auf den 8. Jänner 1863 ausgeſchrieben, 
und der hierortige Stadt⸗Magiſtrat gleichzeitig aufge⸗ 
fordert, die hiezu nöthigen Vorarbeiten unverzüglich in 
Angriff zu nehmen. 

Die näheren Modalitäten hierüber werden mittelſt 
beſonderer Kundmachungen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht werden. 

Krakau, am 20. Nov. 1862. 

Im Namen Sr. Excellenz des Herrn Statthalters 
der k. k. Hofrath und Chef der Krakauer k. k. Statt⸗ 
halterei-Commiſſion. 


Merkl. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 11. November d. J. dem Anton Foydl, Di⸗ 
rector der Hilfsämter bei dem böhmiſchen Oberlandesgerichte, in 

erkennung feiner fünfzigjährigen treuen und erſprießlichen 
Dienſtleiſtung das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. j £ 

Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 9. November d. J. dem Director an der 
Uraelitiſchen Haupt- und Unter⸗Realſchule in Prag Marcus 
Winternitz anläßlich feines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums, in 

nerkennung feines vieljährigen verdienſllichen Wirkens im Un⸗ 
ge das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verlei⸗ 
en geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 17. November d. J. das letzte der am grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Metropolitancapitel zu Alba⸗Julia neu geſtif⸗ 
teten drei Canonicate dem Tordaer griechiſch⸗katholiſchen Erzprie⸗ 
fer Elias Bläfa allergnädigſt zu verleihen geruht. 


— — — ͤ — —⅛0 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. November. 


Die „Wien. Ztg.“ ſchreibt: Der k. griechiſche Ge⸗ 
ſandte am kaiſerlichen Hofe Simon Freih. von Sina 
war durch eine Krankheit, die ihn ſchon vor den jüng⸗ 
fien Ereigniſſen in Griechenland an das Bett ſeſſelte 
und noch beute nicht vollſtaͤndig behoben iſt, verhin⸗ 
dert, Sr. M. dem König Otto entgegenzureiſen. Da 
Se. Excellenz die proviſoriſche Regierung in Athen 
nicht anerkennt und ſich in ſeiner Eigenſchaft dem 
König Otto zur Verfügung geſtellt hat, ſo wird er 
nach der am 23, d. M. ſtattfindenden Vermählung 
feiner Tochter wit dem Fürſten Ypfilanti die Reife 
nach München antreten, fobald die Aerzte ihm dieſe 
geſtatten, und die weiteren Befehle Sr. M. des Kö: 
nigs dort entgegennehmen. Dadurch entfällt ſelbſtver⸗ 
ſtäͤndlich das von einigen Blättern verbreitete Gerücht: 
König Otto habe den Freiherrn von Sina feines Po⸗ 
ſtens enthoben. 


Feuilleton. 


— — 


Der Zauberer aus Nom. 


In den „Neueſten Nachrichten“ fanden wir künzlich 
einen polemiſchen Auffag gegen eine in Kaſſel erſchie⸗ 
nene kriiſche Studie über Kall Gußzkow's Bauberer 
von Rom. Dieſer Aufſatz enthält ſo viele beherzigende 
N — das vielgeprieſene wert, en ef 
tagen können dieſelben im Na 
zu reproduziren: Die Studie in in demſelben unmänn 
lichen, hyſteriſchen Style geſchrieben, wie der Zauberer 
von Rom. Man glaubt, Gußzkow ſeldſt zu leſen, jeden: 
falls hat man dabei, um mit Goethe 4 f rechen al⸗ 
lerhand verwunderliche Gedanken. Abermals finden wir 
die ebenſo abſurden als arroganten Phraſen von den 
„höheren Zielen“, welche das Werk „dem Hange und 
Drange der chriſtlichen Völker“ zeigen will, vom „War: 
nen und Ermuntern des deutſchen Volkes“, von dem 
„Wegbahnen, um die Kluft der deutſchen Einheit, der 
germanischen und lateiniſchen Welt überhaupt burch 
den Geiſt modernen Lebens, durch die edelſten Früchte 
der Jahrhunderte zu füllen.“ Alſo „die Kluft“ der 
deutſchen Einheit iſt die germaniſche und lateiniſche? 
und die edelſten Früchte des Jahrhunderts ſind im 


Briefe aus Athen vom 15. melden, daß die Re⸗ 
präfentanten der drei Schutzmächte Telegramme erhal: 
ten haben, nach denen ihre Höfe die gegenſeitige Ver⸗ 
pflichtung erneuert haben, die Prinzen ihrer Familien 
von dem griechiſchen Throne auszuſchließen. Der Prinz 
von Savoyen iſt gegenwärtig der einzige auswärtige 
Candidat. Es ſcheint, als würden die Wahlen ſtürmiſch 
werden. Zu Athen haben ſich drei Clubs aufgethan, 
welche die Regierung zu beeinfluffen ſuchen. 

Die franzöſiſche Regierung fol Hrn. Bourree 
in Athen beauftragt haben, die proviſoriſche Regie⸗ 
rung bei jeder Gelegenheit daran zu erinnern, daß die 
Nationalverſammlung nur dann auf dem richtigen 
Wege ſein werde, ſo lang ſie im Einklang mit den 
Verträgen von 1830 und 1831 handle. 

England hat in Athen wie erwähnt erklären laſſen, 
es werde das Princip der Nichtintervention reſpectiren, 
aber jeden Angriff gegen die Beſitzungen der Türkei 
mit voller Kraft niederſchmettern. Dies ließ einen Di⸗ 
piomaten das in eine auswärtige Zeitſchrift übergegan⸗ 
gene Wort ſagen, England wolle allem Anſcheine nach 
den kranken Mann unſterblich machen. 

Aus Athen wird der Tr. 3. gemeldet, die provi⸗ 
ſoriſche Regierung wolle die Papiere des Königs nicht 
nur nicht ausliefern, ſondern einige derſelben, z. B. 
gewiſſe handſchriftliche Aufzeichnungen über die Ereig⸗ 
niſſe im . 1854, überſetzen und veröffentlichen 
laſſen. 

er Mailänder „Perſeveranza“ dementirt die 
Nachricht, daß der Vorſtand des griechiſchen Comité's 
in Neapel, Herr Zambelli, nach Athen gereist ſei, 
um dort die Anſichten der Regierung über die Bil⸗ 
dung italieniſcher Freicorps zu erfahren. Die griechiſche 
proviſoriſche Regierung habe bereits die Erklärung ab⸗ 
egeben, keine fremden Freiſchärler auf ihrem Gebiete 
zulaſſen zu wollen. 

Nach Berichten aus Corfu wird das engliſche Li⸗ 
nienſchiff „St. Georges“ dort gegen Ende dieſes Mo: 
nats erwartet. An Bord deſſelben befand ſich der 
Prinz Alfred, dem bei dieſer Gelegenheit ein großes 
Banket gegeben werden ſollte. 

Nach der „France“ haben Preußen und Rußland 
aus Beweggründen europäiſcher Ordnung in Betreff 
Roms eine ähnliche Politik angenommen, wie die 
Frankteichs. Die diplomatiſchen Actenſtücke, die dieſes 
beſtätigen, ſollen nächſtens der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. 

Herr Benedetti hat ſeit ſeiner Zurückkunft aus 
Turin dem Kaiſer eine Denkſchrift über die Lage der 
Dinge in Italien zuſtellen laſſen. Er ſoll darin die 
Unſicht entwickeln, daß Italien als einheillicher Staat 
zu Grunde gehen müſſe, wenn der Kaiſer ſich nicht 
dazu entſchließe, feine römiſche Politik zu modifiziren. 

Ein Genfer Corr. der „K.⸗3.“ ſchreibt: Die 
Nachrichten aus Paris find eigenthümlicher Art. Man 
ſpricht einerſeits mit mehr Entſchiedenheit denn jemals 
von dem überwiegenden Einfluſſe der Kaiſerin der 
Franzoſen und andererſeits von der zunehmenden Vers 
ſtimmung im Volke und bei der Jugend. 

Die Note, in welcher Droupn de Lhuys das Dur 
rando'ſche Rundſchreiben beantwortet — iſt bisher von 
„Times“ und „Poſt“ gar nicht und vom palmerſtoni⸗ 


Zauberer von Rom. Mit ſolchem nichtswürdigen Bom⸗ 
baſt, mit ſolchen frechen Poſaunenſtößen proclamirt man 
ein Werk, deſſen Exiſtenz unter vernünftigen Leuten 
ein Räthſel iſt, deſſen trockenes poeſieloſes Gemengſel 
nicht einmal die Kluft der ordinären Langweile, viel 
weniger irgend eine andere Kluft auszufüllen vermag. 

Am Schluſſe jener Studie ſagt der Weihrauchſtreu⸗ 
ende nochmals, und zwar in dem beliebten fentimentas 
len Style ſeines Meiſters, der nicht für Maͤnner ſon⸗ 
dern für Mädchenſchulen taugt: „Der Dichter hat ſein 
Wort gehalten: die vaterländiſche Einheit warnend und 
ermunternd zu fördern ... Gutzkow hat uns ein per: 
lenhaltiges Buch gegeben, voll der Thränen des Leis 
dens, der Wonne, und die letzteren ſind die . 
mit reformatorifher Gewalt öffnet das mächtige Ge⸗ 
bilde das innere Auge der Seele, und was wir gehört 
das tönet wieder im tiefſten Herzensgrunde und wird 


Werken deutſcher Dichtung freuen.“ 

So ſoll denn der deutſche Teufel deutſcher Grob⸗ 
heit in dieſe undeutſche Heuchelei fahren, ihr die fal⸗ 
ſchen Thränenperlen austreiben und ihr die echten der 
Scham erpreſſen! Muß dem ehrlichen Menſchen nicht 
die Geduld reißen bei ſolchem Eitelnennen des deutſchen 
Namens? Deutſchland weint bei der Lektüre des Zau⸗ 
derers von Rom — ein erhabenes vaterländiſches Bild, 
wir empfeblen es unſeren Hiſtorienmalern. Thränen 
über Kogebue, über Birch⸗Pfeiffer, man kann fie noch 


rathes (fo ſteht es im Vorwort) 


Werk iſt nur ein Stylfehler, 


ſchen „Globe“ nur in dunklen, unfaßbaren Worten ber 
ſprochen worden. Der Parifer Correſpondent der „Poſt“ 
ft der einzige, der ſich über die Drouyn de Ehuys'ſche 
Note verbreitet. Er ſchreibt: Sie hat wenigſtens ein 
Verdienſt. Die franzöſiſche Regierung macht darin 
den Italienern keine Hoffnung auf eine Abberufung 
der franzöſiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaat. Sie 
macht keinen Verſuch zu täuſchen oder Iluſionen zu 
nähren, außer einer kleinen, ſchwachen Phraſe über ihre 
Sympathieen mit Italien. a 

Unter den der Kammer vorgelegten, Rom betreffen⸗ 
den Documenten befindet ſich auch die bisher unbe⸗ 
kannte Depeſche des Turiner Miniſters des Auswärti⸗ 
gen, General Durando, an Herrn Drouyn de Lhuys, 
welche mit der bekannten Eirculardepeſche Durando's 
nicht zu verwechſeln iſt, und erſt nach derſelben (am 8. 
October) erfloß. Dieſelbe wurden durch die im Mo⸗ 
niteur veröffentlichten Documente hervorgerufen und wir 
haben bereits wiederholt auf die Wandlungen hinge⸗ 
wieſen welche dieſes Schriftſtück erlitten. Dem Parla⸗ 
ment ſcheint die Note in ihrer urſprünglichen energiſchern 
Faſſung mitgetheilt worden zu ſein. a 

Graf Vimercati hat den Befehl erhalten, ſeine 
Abreiſe von Turin nach Paris um einige Tage zu 
verſchieben. Das Pays glaubt zu wiſſen, daß das 
Turiner Cabinet das Reſultat der Discuſſion über die 
römiſche Frage abwarten will, um Hrn. v. Vimertati 
vollſtändigere Inſtructionen zu ertheilen. 

Die „Correspondance de Rome“ tritt den Anga⸗ 
ben mehrerer auswärtigen Blätter über einen eventuel⸗ 
len Miniſterwechſel mit folgenden Worten entge⸗ 
gen: „Die Journaliſten wiſſen einfach nicht, daß die 
erhabene und bewundernswerthe Verfaſſung der welt⸗ 
lichen Macht des h. Stuhles nicht den Unſchlüſſigkeiten, 
Noihwendigkeiten und dem Umſchwunge der gewöhnli⸗ 
chen Politik der europälſchen Cabinete unterworfen iſt. 
Ein Miniſter gelangt nicht zum Staatsſecretariat, zum 
Miniſterium des Innern, des Krieges, der Finanzen 
mit perſöntichen Anſichten oder um daſelbſt für Ideen 
arbeiten, die plötzliche Veränderungen erfahren kön⸗ 
nen. Die Diener Sr. Heiligkeit trachten unter dem 
Auge ihres Herrn die Intereſſen des h. Stuhles zu 
zu vertheidigen, und ſie haben keine Wahl zwiſchen den 
gerechten und ungerechten Mitteln. Sie können nur 
die erſten anwenden, und darin liegt ihre Kraft und 
ihre Stabilität.“ 

Die Juden von Velletri haben ſich an Baron 
Rothſchild in Paris gewendet, und dieſer hat die kai⸗ 
ſerliche Regierung um ihre Verwendung zu Gunſten 
der Ausgewieſenen gebeten. Wie die „Independance“ 


mittheilt, find dem franzöſiſchen Geſchäftsträger in Rom 


darauf bezügliche Inſtructionen zugegangen. 

Der „Botſchafter“ theilt einen neuen Erlaß des 
Grafen Rechberg an den Grafen Wimpffen in 
London, datirt Wien am 29 Oct. 1862, mit. Dieſer 
Erlaß, von welchem dem Carl Ruſſell eine Abſchrift 
zur Verfügung geſtellt worden iſt, drückt die Befrie⸗ 
digung des öſterreichiſchen Cabinets über die Haltung 
des engliſchen Miniſters in der daͤniſchen Frage 
aus. Man müſſe Dänemark zur Ueberzeugung bringen, 
daß die Verfaſſung von 1855 unmöglich fe, Die k. 
k. Regierung findet ſich mit jener Großbritaniens in 


verſtehen; es iſt da immer noch ein Schein von Wirk⸗ 
lichkeit, man kann die rührenden Geſtalten ſolcher rühr⸗ 
feliger Stücke „fall“ (wie Gutzkow zu ſagen pflegt) 
für lebende Menſchen halten, wenn auch nur mit dem 
naivſten Kinderglauben. Aber weinen über Rechen⸗ 
«rempel, weinen über die trockenen Verſtandeszüge eines 
Schachſpielers oder gar über das Schickſal der Schach⸗ 
ſiguren ſelbſt, ob fie rechts oder links vom Schachbrete 
fallen: das überſteigt doch alle Möglichkeit, und glau⸗ 
ben, daß das Publicum nachweinen werde, weil ihm 
jener Jemand auf Anrathen eines Herrn Regierungs⸗ 
vorweint, das heißt 
die Deutſchen für eine Schafherde halten, die mit dem 
zeithammel gedankenlos über Gräben und Bäche 
ringt. ; 
" Auch das letzte Heft der „Preußiſchen Jahrbücher“ 


| 75 manes, die zwar eini . 
nachklingen, fo lange deutſche Menſchen ſich an den delle fu aber vie ge Bere ih 


fehler zugibt, aber die große Idee des Werkes nicht 
genug verhimmeln kann. Einige Stylfehler! Das ganze 
„es iſt fo ſchlecht geſchrie⸗ 
den, daß ſich die deutſche Literatur verkriechen 
N Und 
was die große Idee betrifft, ſo iſt die größte Idee kei⸗ 
nen Heller werth für den, der ſie nicht ausführen kann; 
im Gegentheil, es gibt keinen peinlicheren Eindruck, als 
den kleinen Geiſt ſich an der großen Idee abmartern 
zu ſehen. Wir find erbötig, Gutzkow und feiner Kor 
terie Band für Band, ja Seite für Seite nachzuweiſen, 


müßte,, 
wenn fie nicht andere und beſſere Werke hätte. 1 


erfeubung 5 fl. 25 Nit. — Die einzelne Nummer wird mit 
en 95 2 „ Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 
den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


vollſter Uebereinſtimmung in jenen Punkten, welche 
keiner weiteren Erörterung bedürfen; in den poſitiven 
Vorſchlägen ſindet ſie eine paſſende und gerechte Grund⸗ 
loge für die definitive Beendigung der deutſch⸗däniſchen 
Angelegenheit. Zugleich bemerkt Graf Rechberg, daß 
in dieſer Sache die Interceſſion einer dritten Macht 
hre Grenze finden müßte in dem von Lord Ruſſell 
ſelbſt anerkannten Rechte des deutſchen Bundes, in 
ſoweit es ſich um eine innere Angelegenheit Deutſch⸗ 
lands handelt, unabhängig von jeder fremden Einwir⸗ 
kung nach den Geſetzen des Bundes zu verfahren. 
Berlin und Wien haben kein ſpecielles Mandat und 
können nur die Anträge bei ſeinen Bundesgenoſſen 
befürworten; ſonſt findet er Lord Johns Borichläge 
nicht minder gut, als die Vereinbarung von 1851 — 
52. Derſelbe Geiſt der Gerechtigkeit möge auch die 
Behandlung aller derjenigen Fragen leiten, welche nes 
ben dieſen ſummariſchen Punkten, oder zum Zweck 
der Ausführung derſelben eine Regelung erheiſchen 
werden, und von welchen Lord Ruſſell, indem er im 
Text ſeiner Depeſche die Gründung eines gemeinſamen 
Staatsrathes befürwortet, eine der wichtigſten angedeu⸗ 
tet hat. Die Antwort auf die letzte ablehnende Note 
des däniſchen Cabinets iſt, wie man der „Schl. Ztg.“ 
aus Wien ſchreibt, noch nicht feſtgeſtellt, un iſt daher 
die Analyſe, welche ein Berliner Blatt über die öſter⸗ 
reich iſche Note bringt, ungenau und beruht lediglich auf 
Conjecturen. 

Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, würden Oeſter⸗ 
reich und Preußen in der deutſch⸗däniſchen 
Conflietsangelegenheit binnen Kurzem einen 
gemeinſamen Antrag beim Bundestag einbringen, 
da ſie in Folge der Zurückweiſung ihrer Vorſchläge in 
Kopenhagen ihr Mandat als erledigt betrachten. 

Mirko Petrovich iſt am 22. d. von Cettinje in 
Trieſt angekommen. Mirko geht nach Wien, um, in 
Betreff der Errichtung von Blodhäufern in Montes 
negro durch die Türken, die Vermittlung des öſterrei⸗ 
chiſchen Cabinets anzuſuchen. 

Der franzöſiſche Gefandte in Waſhington hat 
gegen mehrere Acte des Generals Butler in Neuor⸗ 
leans proteſtirt und unter anderem die Freilaſſung und 
Entſchädigung des in Fort Jackſon ſitzenden Hrn. Heid⸗ 
ſick verlangt. In Newyork iſt vorgeſchlagen worden, 
den nothleidenden Fabrikarbeitern in Lancaſhire einige 
Schiffsladungen Getreide zu ſenden. 


— 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 21. 
November. 
Eine Interpellation an Se. Excellenz den Herrn 
Handels miniſter von Mende und Genoſſen fragt an, 
in welchem Stadium der Behandlung ſich das Geſuch 
der Staatseiſenbahn um Bewilligung zur Führung 
einer Eiſenbahn von Marchegg nach Brünn und das 
Geſuch des Hrn. Klein um Bewilligung zur Führung 
einer Eiſenbahn nach Znaim befinde und wann die 
Erledigung zu erwarten ſei. 


d 5 der Zauberer von Rom eines der großartigſten 

Attentate auf Geiſt, Geſchmack und Geduld der Leſer, 

daß Gutzkow überhaupt nicht fähig iſt, durch einen 

Roman zu wirken, weil ihm zwar nicht der Geiſt, wohl 

aber die geſtaltende Kraft fehlt. Man wende nicht die 

„Ritter vom Geiſt“ ein. Auch in dieſem vermeintlich 

politiſchen Romane gelang es ihm nicht, die polltiſchen 

Parteien in ihrem inneren Weſen darzuſtellen, er gab 

die Schale ſtatt des Kernes, den Schein ſtatt des Seins, 

ſeine Ariſtocraten waren gefirnißte Democraten, feine 
Democraten maskirte Ariſtocraten — 2 zuſammen 

nichts als Schemen für die neutralen, farblofen, blut⸗ 

armen Ideen eines Autors, dem die Tiefe der Men⸗ 

ſchenkenntniß, der Ernſt der Ueberzeugung, die Begei⸗ 

ſterung für das Edle, der rechte männliche Haß gegen 

lt. F 

Die Sam der jetzt viel geläfterte und doch ſehr 

barfſinnige Kritiker hat Gusto danach und durch ere 

kannt, als er fagte: „Niemals iſt Gutzkow im Stande 

gewefen, ein edles, ſtarkes, kräftiges Herz zu ſchildern.“ 

„Seine Kunſt iſt der allertrockenſte Pragmatis⸗ 
mus, b. h. das Herleiten großer Dinge aus unange⸗ 
meſſenen Urſachen.“ , . 

Er ſagte das ſchon damals, als die „Ritter vom 
Geiſt“ in den deutſchen Gauen ihr Weſen trieben. 
Nun konnten aber die Ritter vom Geiſt doch noch eine 
Art realer Wirkung üben, ſie hatten noch etwas von 
der materiellen Spannung, die wenigſtens ein rohes 


Mandelblüh berichtet für den Petitionsausſchuß. 
ehrere mahriſche Genoſſenſchaften bitten im Hinblick 
auf die erfolgte Aufhebung der radizirten Gewerbe um 
ntſchädigung. Ein aus 9 Mitgliedern des Haufes 
beſtehender Ausschuß wird über den Gegenſtand Be⸗ 
richtgabſtatten. 


In der Fortſetzung der Debatte über das Gebüh⸗ 


rengeſetz wird der geſtern von Sr. Excellenz dem Herrn 
Finanzminiſter geſtellte Antrag, die Pfründenver⸗ 
leihungs⸗ und Wahlbeſtaͤtigungstaxen betreffend, anges 
nommen. 

Zur Tariſpoſt 113 (Wechſel) ergreift Broſche 
das Wort. Er legt eine auf Wechſelſcalen bezügliche, 


ihm aus Prag zugeſchickte Petition vor und erſucht, 
dieſelbe dem Ausſchuß zur Berathung zuzuweiſen. (Un: 


terſtützt.) 


Vicepräſident v. Has ner befragt das Haus, ob 
es einen bereits erledigten Gegenſtand noch einmal in 


Berathung ziehen wolle? 
Das Haus entſcheidet ſich dafür. 
Broſche findet zahlreiche Unterſtützung. 


Van der Straß ſtellt einen ähnlichen Antra; 
für den durch Krankheit verhinderten Szabel zu Ta⸗ 


riſpoſt 11. (Abgelehnt.) 2 

Broſche zieht feinen Antrag inſofern zurück, als 
er denſelben in fofortige Berathung gezogen zu wiſſen 
wünſcht. any: 

Miniſterialrath Schwarzwald weiſt die Noth⸗ 
wendigkeit einer Zuweiſung an den Ausſchuß nach. 
Im gleichen Sinne ſpricht Winterſtein. Der An⸗ 
trag wird an den Ausſchuß gewieſen, Tariſpoſt 113 
im Uebrigen angenommen. 

Taſchek beantragt, die hohe Regierung wolle in 
kürzeſter Friſt eine neue Auflage des Tarifs vorlegen, 
in welcher ſowohl die unveränderten als die geänderten 
Gebührenpoſten vorkommen ſollen. 

Tariſpoſt 116 (Zeugniſſe) wird angenommen. 

v. Neupauer beantragt, das neue Gebührenge⸗ 
feg vorläufig nur für ein Jahr zu bewilligen und die 
hohe Regierung um Vorlage eines Geſetzes für die 
nächſte Seſſion zu erſuchen, das, den vo kswirthſchaft⸗ 
lichen und fiskaliſchen Intereſſen Rechnung tragend, 
in feiner Zuſammenſtellung einfacher ſei als die bishe— 
rigen Stempelgeſetze. (Unterſtützt.) 

Ryger bemerkt, daß das Haus bereits Beſchlüſſe 
gefaßt habe, die, z. B. bei der Acquivalentengebühr, 
einen Zeitraum von zehn Jahren umfaſſen. Das Haus 
habe damit dargethan, daß es dem Geſetze eine län— 
gere als blos einjährige Wirkſomkeit zuerkennen wolle. 
Die Annahme des Antrages Neupauer würde bekun⸗ 
den, daß das Haus feine früheren Beſchlüſſe ohne ge: 
hörige Erwägung gefaßt habe. Es möge daher der 
Antrag Neupauer nicht ſofort in Verhandlung gezo⸗ 
gen, ſondern an den Ausſchuß zur Vorberathung zu— 
gewieſen werden. (Abgelehnt.) 

Schindler unterſtützt den Antrag Neupauer, eben 
fo Putzer; Stamm ſtellt das Amendement, daß die 
Erhöhungen nur bis Ende October 1863 gelten ſollen. 


Se. Exceuenz der Herr Finanzminiſter ent⸗ 


wickelt, daß die Beſteuerung in anderen Landern weit 
höher als in Oeſterreich ſei; er rechtfertigt die neuen 
Steuermaßregeln und bemerkt gegen den Antrag Neu: 
pauer, daß bei der Mannigfaltigkeit der Objecte ein 
einſeitiges principielles Vorgehen nicht möglich ſei und 
daß eine neue Baſis zur Gebührenbemeſſung ſchwerlich 
gefunden werden dürfe. Mit der Annahme des An: 
trags Neupauer würde der ganze Entwurf des Ge⸗ 
bührengeſetzes verfehlt ſein. x 

Giskra ſpricht gegen die Argumente des Vorred⸗ 
ners und aus politiſchen Gründen gegen eine längere 
Bewilligung des Gebührengeſetzes und der Finanzge⸗ 
ſetze überhaupt; er unterſtützt den Antrag Neupauer 
mit dem Amendement Stamm. 

Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter macht 
auf die Aenderung aufmerkſam, die im §. 2 des Ge⸗ 
ſetzes eventuell nothwendig werden würde. Er ſtellt 
einen bezüglichen Antrag und will, daß derſelbe dem 
Ausſchuſſe zur Vorberathung zugewieſe m werde. (Ange: 
nommen.) 

Der Antrag Neupauer mit dem Amendement 
Stamm wird angenommen. 

Schluß folgt. 

Am 20. d. M. 1 Eieung der gemiſchten 
Commiſſion flattgefunden, welche über die zwiſchen 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes und des Abgeordne⸗ 
tenhauſes Über das Ausgleichsverfahren beſtan⸗ 


ſtoffartiges Intereſſe rührt. Auch dies fehlt dem Zau⸗ 
berer von Rom. Seine Figuren ſind ſo ohne Herz 
und Leben, daß man betroffen wird, wenn die Vereh⸗ 
rer des Werkes vom Benno, vom Terſchka, von der 
lieblichen Armgard und wie fie Aue heißen, als von 
wirklichen Geſtalten ſprechen, es ſind Namen, die wie 
Aufſchriften auf einem Regiſtraturkaſten das Fach ber 
zeichnen, in welchem der — Act der mühfeligen 
Gutzkow'ſchen Studien reponirt iſt. 

* den Rittern vom Geiſt waren noch Spuren 
wirklichen Lebens, die über die Manierirtheit des Gan⸗ 
zen hinaushalfen. Der Zauberer iſt ein todtgebornes 
Buch. Das Unkraut überwuchert allen geſunden Bo⸗ 
den, Schmarotzerpflanzen umſchlingen die Trager der 
Handlung, das große Thema geht W dem 
wüſten, wegloſen Geſtrüpp jämmerlicher Kleinlichkeiten. 
Es iſt eine unerhörte Dreiſtigkeit, der deutſchen Nation 
zuzumuthen, daß ſie in dieſer Zeit, welche über das 
Schickſal Deutſchlands, über die Zukunft Roms zu 
entſcheiden hat, ſich in die erbärmlichen Familien-, 
Geld und Befigverhältniffe der Witoborner und Sa⸗ 
lem Camphaufner vertiefe und über dieſes Nichts ſei— 
tenlange Briefe und Documente ſtudire! 

Nun müſſen wir aber doch auf die große Idee zu⸗ 
rückkommen, von der man im achten Bande noch 
nicht bemerkt, ſo wie man im neunten Bande noch 
nicht recht weiß, wer denn eigentlich der Zauberer von 
Rom fein fol. Endlich entfaltet ſich die große Idee. 


Der Antrag 


denen Differenzen eine Vereinbarung zu treffen hatte. 
> In den nächſten Sitzun⸗ 
gen beider Häuſer wird die Annahme des vereinbarten 


Dieſelbe iſt bewirkt worden. 


Geſetzes erfolgen. 
Wie es heißt, wird im Abgeordneten hauſe der An: 


zwar von 10 bis 
Sitzung zu halten. 
Der Entwurf des 
waltungsjahr 1863, 
Artikel I. Das Staatserforderniß des Verwaltungs⸗ 
jahres 1863 wird für ſämmtliche Ausgabszweige in 
der Summe von 366,479.66 1 fl. feſtgeſetzt, wovon die 


Finanzgeſetzes für das Ver⸗ 


entfallen. 
Staatserſorderniſſe iſt durch die befichenden directen 
Betrag von 304.585.074 fl. bedeckt. Hievon entfallen 


des nachfolgenden 
Beträge. 


Artikel III. Die bei dem Erforderniſſe für einzelne 


Hauptrubriken, Abtheilungen und Unterabtheilungen 
fefigeiegten Beträge dürfen, mit alleiniger Ausnahme 
der Disponibilitätsgebühren von Beamten und Die⸗ 
nern, nur in derſelben Hauptrubrik, Abtheilung und 
Unterabtheilung verwendet werden. 

Artikel IV. Die bei der Bedeckung als Ausgabe 
bei einer Hauptrubrik oder Abtheilung feſtgeſetzten Be: 


träge dürfen nur in derſelben Hauptrubrik oder Ab- 


theilung verwendet werden. 


Artikel V. Zur Bedeckung des in dem Verwaltungs: 


jahre ſich ergebenden Abganges von 61.894.567 Gul⸗ 
den wird 

1. der zufolge der kaiſerlichen Verordnung vom 13. 
Mai 1859, Nr. 88 des Reichsgeſetzblattes, beſtehende 
außerordentliche Zuſchlag für die Dauer des Verwal⸗ 
tungsjahres 1863 a) bei der Grundſteuer, b) bei der 
Haus zinsſteuer, e) bei der Hausklaſſenſteuer, d) bei 
der Erwerbſteuer, e) bei dem contributo arti e com- 
mercio im lombardiſch-vonetianiſchen Königreiche und 
f) bei der Einkommenſteuer verdoppelt, g) die von den 
Zinſen der Staats-, öffentlichen Fonds- und ſtändi⸗ 
ſchen Obligationen bisher mit fünf Procent zu entrich— 
tende Einkommenſteuer aber auf ſieben Procent erhöht, 

Die Einbebung der Letzteren (g) hat ohne Unter: 
ſchied der Währung, auf welche die Obligationen lau— 
ten, in der mit der kaiſerlichen Verordnung vom 28. 
April 1859, Nr. 67 des Reichsgeſetzblattes, feſtgeſetz⸗ 
ten Art, mittelſt Abzuges bei der Auszahlung der nach 
Kundmachung des Finanzgeſetz s fällig werdenden Zin⸗ 


ſen zu geſchehen, wodurch es von den Beſtimmungen 
des inanminifers@rtaff.s vom 4. Mai 1859, Nr. 


74 des Reichsgeſetzblattes, fein Abkommen erhält. 

In den Ländern, in welchen den Schuldnern das 
Recht zum Abzuge der Einkommenſteuer von den Zins 
ſen der hypothekariſch oder bei Gewerbsunternehmun⸗ 
nen angelegten Kapitalien geſetzlich eingeräumt iſt, hat 


ſich dieſes Recht auch auf die durch das gegenwärtige 


Geſetz eingeführte Erhöhung des Zuſchlages zu derſel⸗ 
ben zu erſtrecken. 

Die Steuererhöhungen treten jedoch, inſoferne in 
dem über den Staatsvoranſchlag für das Verwaltungs- 
jahr 1864 zu erlaſſenden Finanzgeſetze keine anderwei⸗ 
tige Beſtimmung getroffen werden wird, mit 31. Oc⸗ 
tober 1863 außer Wirkſamkeit. 

Artikel VI. 2. Wird die Finanzverwaltung ermäch⸗ 
ligt, die noch nicht begebenen Obligationen des engli⸗ 
ſchen Anlebens vom Jahre 1859 im Nominalbetrage 
von 11.164.000 fl. und des Lottoanlehens vom Jahre 
1860 erfter Emiſſion im Nominalbetrage von 9, 106.000 
Gulden zu verwerthen. Der nach Berichtigung der 
auf dieſen Obligationen haftenden Depotſchulden von 
6.990.000 fl. in Silber und von 6,730.00 0 fl. in 
Banknoten erübrigte Reſt des Erlöſes iſt zu obigem 
Zwecke zu verwenden. 

Prtikel VII. Endlich wird nach 3. zur Deckung 
des Abganges noch jener Theil des Erlöſes aus den 
Obligationen des Lottoanlehens vom Jahre 1860 drit⸗ 
ter Emiffion beſtimmt, welcher in Folge des §. 5 des 


Wenn man ſich nach überſtandenen Qualen dieſer Lec⸗ 
türe fragt, was will der Autor eigentlich, ſo findet 
man beiläufig ein Nebelbild der verſchiedenen Schatti— 
rungen theils katholiſcher, theils auch proteſtantiſcher 
Partejen, das Reſultat aber iſt folgendes: eine der 
markloſen Figuren der endloſen Geſchichte, Bruno von 
Aſſelyn, wird zum Papſt erwählt und zwar nimmt er 
die Wahl (Hört!) nur unter der Bedingung an, daß 
ein Conzilium zu Caſtellungo berufen, und daß in al- 
len Sprachen der Chriſtenbeit das Leſen der Bibel ge⸗ 
ſtattet werde. — Alſo darum Räuber und Mörder! 
Darum den andächtigen Verehrern die koſtbare Zeit 
geraubt, darum ihnen neunmal das langſam tödtende 
Gift des Ekels und der Langweile beigebracht, um fie 
endlich mit einer romanhaften Kirchenreform zu beglük⸗ 
ken. — Nach ſolchen Wehen die lächerliche Maus ei: 
nes Gutzkow⸗Waldenſiſchen Papſtes, einer contradic- 
tio in adjecto! Was Deutſchland erheben und war: 
nen ſoll, iſt nichts Anderes als die kokett gruppirte und 
grell beleuchtete Schlußſcene eines langweiligen Balle⸗ 
es! Wer Papſt wird, hat andere Dinge zu thun, als 
ſich ſeloſt und das Prinzip feiner Eriftenz aufzugeben. 
Sint ut sunt aut non sint, iſt nicht nur das Motto 
des einen Ordens, es iſt das Prinzip der römiſchen 
Curie. Die Unfehlbarkeit iſt ihr erſtes, non possumus 
ihr letztes Wort. Wenn dies Gutzkow nicht weiß, fo 
fol er es nochmals ſtudiren, vielleicht gelingt es ihm 
in einem achtzehndandigen Romane; weit beſſer aber 
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trag geſtellt werden, Vormittag und Nachmittag, und 
Iauhr und von 4 bis gegen 7 uhr 


giltig für das ganze Reich, lautet: 


in dem erſten Theile des nachfolgenden Staats voran- 
ſchages erſiptlich gemachten Beträge auf die einzelnen 
Hauptrubriken, Abtheilungen und Unterabtheilungen 


Artikel U. Von dem im Artikel I feſtgeſetzten 


Steuern und indirecken Abgaben (ſammt den außer⸗ 
ordentlichen Zuſchlägen im bisherigen Ausmaß), dann 
durch die ſonſtigen Einkommenszweige des Staates ein 


als Einnahmen und Ausgaben für die einzelnen Haupt⸗ 
rubriken und Abtheilungen die in dem zweiten Theile 
Staats voranſchlages aufgeführten 


Uebereinkommens mit der Nationalbank von der Letzte— 
ren der Staatsverwaltung zur Verfügung zu ſtellen 
ſein wird. 

Artikel VIII. In ſoſerne die in dem vorſtehenden 
Artikel erwähnte Voraus ſetzung des $. 5 des Ueberein⸗ 
kommens mit der Nationalbank nicht eintreten ſollte, 
hat die Bedeckung des hiedurch entgebenden Betrages 
und der an die Bank eintretenden Zahlung der Til⸗ 
gungsquote für die Wiener⸗Währung⸗Papiergeldeinlö⸗ 
fung pr. 4.555,100 fl. in der Summe von 30 Mil: 
lionen Gulden öſterr. Währung im Wege des Credites 
ſtattzufinden. 

Artikel IX. Sollte hiedurch der Abgang im Ver⸗ 
waltungsjahre 1863 noch nicht vollſtändig bedeckt ſein, 
ſo wird die entſprechende Verfügung mittelſt eines bes 
ſonderen Geſetzes erfolgen. 

Artikel X. Mit dem Vollzuge des gegen wärtigen 
Geſetzes wird der Finanzminiſter beauftragt und zus 
gleich ermächtigt, die nach den Beſtimmungen der Ar⸗ 
tikel VI—VIII erforderlichen Greditsoperationen in ei: 
ner, die Staatsfinanzen möglichſt wenig belaſtenden 
Weiſe zur Ausführung zu bringen. 


tans entſchieden dementirt; der Sultan befindet ſich 
vnllkommen wohl, und es iſt Alles, was von einer Er⸗ 
krankung desſelben, eine leichte Erkältung abgerechnet, 
berichtet worden, als bloße Erfindung zu betrachten. 
Ein ähnliches Dementi finden wir in den Turiner 
Blättern. 

Für die Sitzungen des n. 6. Landtages werden, 
wie die Aut. Corr. meldet, im erſten Stockwerke des 
Landhauſes beſondere Localitäten hergerichtet; der frü⸗ 
her vom Landtage benützte Sitzungsſaal ſoll dem Her⸗ 
5 proviſoriſch z ir weiteren Benützung überlaſſen 
bleiben. 

Bei der in Brünn ſtattgefundenen Wahl eines 
Landtagsabgeordneten für die Landbezirke Brünn, Tiſch⸗ 
nowitz und Eibenſchitz wurde Herr Director Dr. Ma⸗ 
thon mit 126 Stimmen von 205 Wählern gewählt. 

Die Brünner Zeitung ſagt, daß Baron Laudon 
und Baron Stahl Ausſicht haben, als Abgeordnete 
in den mähriſchen Landtag gewählt zu werden. 

Bei der am 21. d. in Ungariſch⸗Brod vorge⸗ 
nommenen Ergänzungswahl in den Landtag für den 
Landbezirk Ungariſch-Brod, Wiſowitz, Klobauk wurde 
Wenzel Koller, Gemeinderath und Gaſtwirth in Klo⸗ 
bauk, gewählt. 

Die Abgeordneten des Landtags für Kärnthen, Fer⸗ 
dinand Seeland und Dr. Franz Feldner, haben 
ihre Mandate niedergelegt. 

Der böhmiſche Landtags⸗Abgeordnete Herr Friedrich 
Tempsky hat ſein Mandat niedergelegt. 

Wie der Prager „Cas“ aus guter Quelle erfahren 
haben will, iſt die Antwort des Staats miniſteriums auf 
die Eingabe des böhmiſchen Landesausſchuſſes um 
Aufſchiebung der Landtagseinberufung bereits dort ein⸗ 
getroffen. Sie lautet ablehnend und der Landtag wird 
ſomit am 10. December eröffnet werden. 

Der Prager Ztg. wird aus Wien geſchrieben, daß 
der Hofrath der ſiebenbürgiſchen Hofkanzlei, Baron 
Reichenſtein, die Stimmung und die Zuſtände in Sie⸗ 
benbürgen der Art gefunden hat, daß einem weiteren 
Vorgehen der Regierung zur Ermöglichung eines Land⸗ 
tages, von welchem fie fi befriedigende Reſultate ſo⸗ 
wohl für die Ordnung der inneren Angelegenheiten 
Siebenbürgens als auch für das Verhältniß des Groß⸗ 
fürſtenthums zum Geſammtſtaat verſprechen konnte, 
ein ernſtliches Bedenken nicht im Wege ſteht. 

Die Gründer der ungariſchen Boden-Cre⸗ 
ditanſtalt ſetzten am 21. d. M. ihre Generalver⸗ 
ſammlung fort. Trotz der unfreundlichen Witterung 
war dieſelbe eben ſo beſucht wie die erſte und der Krainz 
der Theilnehmer noch durch die Aweſenheit Ihrer Ex⸗ 
cellenzen des Judex⸗Curlae Grafen Georg Apponyi und 
Herrn Ladislaus v. Szögyenyi vermehrt. Die Sitzung 
eröffnete um halb 12 Ur Se. Excellenz der präſidi⸗ 
rende Herr Georg von Majläth mit der Erklärung, 
die Verſammlung möchte, bevor ſie zur Vornahme der 
Wahlen ſchreite, einen auf die Anſtalt ſich beziehenden 
wichtigen Vortrag des gründenden Mitgliedes M. 
venvov anhören und darüber beſchließen. Da die Ber: 
ſammlung die Erklärung des Präſidenten beifällig auf: 
nahm, fo las Her v. Lönyay nach vorausgeſchickter 
Motivirung einen formulirten Antrag über den Ueber⸗ 
wachungsausſchuß und die Organiſation der Anftalt 
vor, der beifällig aufgenommen und zum Beſchluſſe 


erhoben wurde. 
Deutſchland. 

Graf Bernſtorff, ſchreibt man der „Schl. Ztg.“ 
aus Berlin, hat bekanntlich das Gehalt des Bote 
ſchafters in London von de: letzten Kammer um 5000 
Thlr. erhöhen laſſen. Bei feinem Eintritt in das Mi⸗ 
niſterium ſoll er die ſchriftliche Zuſicherung erhalten, 
haben, daß ihm der Poſten in London jedenfalls offen 
erhalten würde. Für die Errichtung der Botſchaften 
ſoll ſich Graf Bernſtorff ſehr bemüht haben. Fürſt 
Riuß wurde ſogar einmal beauftragt, die Beſchleuni⸗ 
gung der Antwort bei der franzoͤſiſchen Regierung 
durch eine Verbalnote herbeizuführen. Jetzt ſoll Graf 
Bernſtorff eine weitere Erhöhung feines Gehaltes wün⸗ 
ſchen, während nach der angeblichen Theorie, daß mit 
dem früheren Budget weiterregiert wird, ihm die in 
der litzten Seſſion bewilligte erſte Erhöhung für jetzt 
kaum ausgezahlt werden dürfe. 

Nach Berichten aus Hannover von 22. Nov, 
iſt die Miniſterangelegenheit ihrer Erledigung nahe: 
man bezeichnet als die deſignirten Nachfolger des Herrn 
v. Bar den Freiherrn von Hammerſtein, der früher 
ſchon Miniſter des Innern geweſen, nachdem er unter 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 22. Nov. Ihre Majeſtäten der Kaifer 
und die Kaiſerin beehrten am Freitag die Vorſtellung 
im Treumann⸗Theater mit ihrem Beſuche. Ihre Maj. 
die Kaiſerin hat heute Vormittags 11 Uhr in Beglei- 
fung Ihrer Frau Oberſthofmeiſterin unentgeltliche weis 
bliche Arbeitsſchule in Hietzing mit einem Beſuche be— 
glückt. Ihre Maj. hielt ſich längere Zeit in der Anz 
ſtalt auf, beſichtigte die Arbeiten und ſprach Ihre Zu⸗ 
friedenheit damit aus. Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat 
am 20. d. M. die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt und die 
unentgeltlichen Mädchen-Arbeitsſchulen in Reindorf mit 
einem Beſuche beglückt, längere Zeit daſelbſt verweilt 
und von den Arbeiten der Kinder Einſicht genommen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben zur Beiſchaf— 
fung der inneren Einrichtungen für die abgebrannte 
nun neu erbaute Pfarrkirche in Gießhübel (Amtsbezirk 
Neuſtadt a. N.) einen allergnädigſten Beitrag von 
500 fl. aus der Aller höchſten Privatkaſſe huldvollſt 
zu bewilligen geruht. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben der 
Gemeinde Doberan zum Bau eines neuen Schulhzuſes 
2100 fl. zu ſpenden geruht. 

Se. kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog Ferdinand Max befindet ſich jetzt, wie all⸗ 
jährlich um dieſe Zeit, in Lacroma und dürfte gleich— 
zeitig mit dem Herrn Marineminifter in Trieſt ein⸗ 
treffen. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Karl Ludwig und die durchlauchtigſte Frau Erz⸗ 
berzogin Maria Annunziata haben dem Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitute in Görz 200 fl. geſpendet. 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Mehrfache 
führen zu der Vermuthung, daß ungeachtet der heuer 
bereits gefichenen Kundmachungen, die Taxe zur Be⸗ 
freiung von der Pflicht zum Eintritte in 
das k. k. Heer dürſe nach der Verordnung vom 
23, Juni 1860 (R. G. B. Nr. 158) nur bis zum 
Tage des Beginnes der Amtshandlung der Befreiungs⸗ 
Commiſſion in dem betreffenden Stellungsbezirke von 
der Behörde angenommen werden, den Betheiligten 
dieſe Beſtimmung noch immer nicht klar geworden ſei. 
Es iſt daher die Verfügung getroffen worden, daß, 
ſobald der Tag, an welchem die Befreiungs⸗Commiſ⸗ 
ſion in jedem Stellungsbezirke ihre Amtshandlung be— 
ginnen wird, feſtgeſetzt fein wird, unverzüglich mit Be: 
ziehung auf jene bereits erlaſſene Bekanntgebung die 
weitere Kundmachung in jedem Stellungsbezirke erlaſ⸗ 
ſen werden wird, daß nur bis zu dem, oben bemerk⸗ 
ten ausdrücklich anzugebenden Tage eine Befreiungs⸗ 
taxe noch angenommen, eine bis zu dieſem Tage nicht 
erlegte Taxe aber fpäter von jeder Behörde werde zu⸗ 
rückgewieſen werden. 

Der k. griechiſche Geſandte Herr Baron v. Sina 
hat feine Functionen als Gefandter Griechenlands mit 
beutigem Tage eingeſtellt. 

Morgen — Sonntag — Mittags 12 uhr finder 
in der griechiſchen Kirche die Vermälung der Baronin 
Helene Sina de Hodos et Kizdia mit dem Fürſten 
Ppſilanti ſtatt. 

Von Seiten der hieſigen türfifhen Geſandtſchaft 
wird das Gerücht von einer Geiſtesſtörung des Sul⸗ 


und angenehmer für die Leſer wäre es, wenn er ſeine 
Kirchenreformprojecte in einer kleinen Broſchüre von 
achtzehn Seiten klar und deutlich kundgabe. Dazu 
fehlt ihm das Talent ſo wenig als es ihm zum Ro⸗ 
man gänzlich fehlt. Fragen von ſolcher Bedeutung 
laſſen ſich überhaupt nicht mit Romanen erledigen, denn 
nicht nur die Aeſthetik verabſcheut alle directe Tendenz⸗ 
Dichtung, und die Politik ſieht auf derlei Faſeleien 
mit gerechter Verachtung herab. 

Fragt man aber, warum wir uns über einen ſchlech⸗ 
ten Roman fo gewaltig ereifern und ihn nicht ruhig 
ſeinem Schickſal überlaſſen, ſo antworten wir: Nicht 
die Wertbloſigkeit des Buches ſt es, die uns empört, 
fondern die Dreiftigkeit, womit man es dem Publicum 
als ein großes Nationalwerk aufdringen will. Wit 
meinen nicht, daß die Kritik mit dem idealen Maßſtabe 
Alles niederhauen müſſe, was nicht den höchſten For: 
derungen der Kunſt genügt; im Gegentheil, fie fol je 
dem Talente gerecht werden, das in dem ihm von der 
Natur gezogenen Kreiſe, ſei er auch der kleinſte, feinen N 
Mitmenſchen Freude und der Literatur Ehre macht. Ueiheilsfähigkeit fordern eine directe Zurückweiſung. So 
Allein ſie kann doch nicht ſtreng genug ſein ge— lunge es noch eine Kritik gibt, die nicht ſelbſt toll ge⸗ 
gen die Umtriebe von Koterien, welche mißlungene] worden, oder vom Bunde der Geiftreichen terrorifirt 
Bücher zu großen, genialen Schöpfungen hinaufſchwin⸗ , darf ſie dieſem Treiben nicht müſſig zuſehen; ſie 
deln wollen. Je mehr man bereit iſt zu aller billigen darf s nicht demüthig ſchweigend hinnehmen, daß man 
Anerkennung, deſto tiefer empört uns das hauchleriſch uns die mißlungendſten Romane der Neuzeit als das 
prahlende Treiben jenes Zundes, deſſen Vorbild Eutz⸗ ſpecifiſch deutſche Nationalepos octroyire, ein Werk, das 
kow ſelbſt in den „Rittern vom Geiſt“ gezeichnet hat, | weder deutſch zu ſprechen noch zu fühlen weiß. Wer 


Ja, dieſer Bund war nicht blos Romandichtung. Gutz⸗ 
kom bat in dem Fache beſſer gearbeitet, als in dem 
der Poeſie. Die Kameraderie der Geiſtreichen, die ſich 
gegenſeilig tragen und fördern, ſie beſteht, fie ſchwingt 
unerwüdet die Weihrauchkeſſel um das Haupt ihres 
Herrn und Gebieters, und wer die neueſten Verhand⸗ 
lungen der Schillerſtiftung beobachtet hat, der wird in 
ihrem Herrn Generalfeerelät den Zauberer von Weimar 
nicht verkennen, der wird ſehen, was Karl Gutzkow 
will, was er ſchon erreicht hat, und mit welchen klei⸗ 
nen, verächtlichen Mitteln literariſcher Ruhm fabri⸗ 
citt wird. 1 

Dieſes unmürdige Treiben beleidigt 
Ebre der Kunſt und des Publikums. Man glaubt, 
man dürfe den Leuten nur hochklingende Worte vor⸗ 
ſpielen und ſie werden ſie wie die Gimpel nachpfeifen. 
Wir glauben das zwar nicht, weil wir eine eine befs 
ſere Meinung von der geiſtigen Geſundheit des deut: 
chen Publſcums haben. Allein mit dieſem Glauben 
ft 6 nicht abgethan; fo grobe Attentate auf unfere 


zugleich die 


tapfer im Lande erwieſen haben.“ — Ueber den dies⸗ 


| d 


Stüve das Generalſecretariat im Innern verfehen hatte, 
und den Herrn von Werthof, Director des k. Oberge⸗ 
richtes in Hannover. — Die „Zeitung für Norddeutſch⸗ 
land“ hat heute wegen eines gegen Preußens Cabinet 
gerichteten Artikels eine Verwarnung erhalten. 

Aus Heſſen⸗Kaſſel wird wieder eine veränderte 
Miniſtercombination gemeldet. Darnach wird der frü⸗ 
bere Kriegsminiſter General⸗Lieutenant v. Haynau das 

ortefeuille des Auswärtigen übernehmen, von Ende 
Krieg, Abse Juſtiz. Das Miniſterium des Innern und 
zugleich die Finanzverwallung war Rohde angetragen, 
er hat aber abgelehnt. Scheffer hat mit dem Kurfür⸗ 
len mebrere Unterredungen gehabt, die „ſehr tumultua⸗ 
ti" — fo ſagt wörtli ein diplomatiſches Telegramm 
aus Frankfurt — geendet haben. 


Frankreich. | 

Paris, 20. Nov. Der Kaifer hat ſich geſtern, wie 

der Noniteur berichtet, in Begleitung des Barons de 
Saulcy (vom Inſtitut) nach dem 10 Meilen von Com⸗ 
piegne entfernten Dorfe Berry an Bac (zwiſchen 
aon und Reims, an der Aisn‘) begeben, um dort 
den Platz zu beſichtigen, wo Cäſar ein Lager gehabt 
haben ſoll und wo in der That durch die von Sr. 
Majeſtät genau angewieſenen Nachgrabungen ein 4000 
Meter langer Graben, welcher der Vorderſeite des La⸗ 
gers zum Schutze gedient, und die vier Eingangsthore 
zum Vorſchein kamen. — Der Kriegsminiſter hat für 
den Kaiſer einen Bericht abgefaßt, welcher alles das 
erzählt, was in den vier Monaten von der Wiederein⸗ 
nahme Orizaba's (18. Mai) bis zur Ankunft des Ober⸗ 
ſten Brincourt mit dem erſten Zuaven-Regiment und 
dem afrikaniſchen Jäger- Detachement (gleichſam der 
Avantgarde des Forey'ſchen Corps) ſich ereignet hat. 
er Moniteur beginnt heute mit dem Abdruck dieſes 
Schriftſtückes, das in ſeinen Hauptthatſachen unſern 
Leſern bekannt, in feinen Details conſtatirt, daß die 
franzöſiſchen Truppen in Mexico „ſich eben ſo feſt 
disciplinirt, in Entbehrungen und Leiden geduldig, als 


jährigen Kabliaufang in den isländiſchen Gewäflern 
hat der Befehlshaber der dort ſtationirten Flottenab— 
teilung dem Marine-Miniſter einen Bericht erſtattel, 
deſſen Hauptgrundzüge das amtliche Blatt heute mit: 
theut. Es find im Laufe dieſes Jahres über 10 Mil: 
lionen Kilogramm Fiſche (im Werthe von ca. 5 Mil: 
lionen Fr.) gefangen worden. — Die dritte Serie der 

äſte von Compiegne trägt mehr einen conſervativen 
Character und iſt wohl beſtimmt, das Gleichgewicht in 
der italieniſchen Verſöhnungspolitik zu erhalten. Herr 
Nigra reift ab und Fürſt Metternich nebſt Gemalin 
ommt an, nicht an die Dauer einer Serie gebunden, 
ſondern um den Reſt der Villeggiatur mit bem kai⸗ 
ferliden Hofe zu verbringen. Auch Graf Walews ki 
gebt dorthin, wie die France meldet; freilich auch nach 
derſelben Quelle gegen Ende der Woche Prinz Napo⸗ 
kon und Prinzeſſin Clotilde, jedoch nur, um einen eins 
tägigen Beſuch abzuſtatten. Wie man heute Abend er⸗ 
ährt, wird außerdem Prinz Latour d' Auvergne vor 
feiner Abreiſe nach Rom acht Tage in Compiéègne zu: 
bringen. Herr Drouyn de Lhuys hat ſich vorgeſtern 
nach Compiégne begeben, wo er acht Tage verweilen 
wird. Hr. Billault ift geſtern hier wieder eingetroffen. 
Herr v. Lagueronnière war geſtern in Compiezne und 
hatte eine Audienz bei dem Kaiſer. — Der Papſt hat 
der Kaiferin zu ihrem Namenstage ein ſehr ſckönes 
Geſchenk überreichen laſſen. Es iſt eine prachtvolle 
römische Moſaik, welche ihre Schutzpatronin, die heilige 
Eugenie vorſtellt. — Graf Areſe ſoll dieſer Tage von 
Turin hierher kommen, um ſich einer beſondern Miſ⸗ 
ſion bei dem Kaiſer zu entledigen. Die Unruhen 
in der mediciniſchen Schule ſind noch nicht beigelegt. 
Es wurden dieſer Tage mehrere Verhaftungen vorge: 
nommen. — Die Actionäre der „Preſſe“ haben heute 
Herrn Roup, einen der Eigentümer und der Garanten 
des Blattes, als Chefredackeur defignirt, Emil de Gi⸗ 
tardin wird, fo wenig er auch bei dem Miniſterium in 

nade ſteht, zum politiih.n Director ernannt werden. 
— Das Conſeil der Bank von Frankreich hat ſich in 
feiner heutigen Sitzung gegen die Erhöhung des Dis⸗ 
conto's ausgeſprochen. Alle Werthpapiere gingen in 
Folge deſſen in die Höhe. 

Ein Pariſer Corr. der „F. P. 3.” will erfahren 
baben, daß ſowohl der Prinz vom Palais Royal als 
ſeine Gemahlin die Einladung ablehnten. 

Wie man verſichert, hat der Staatsrath das Sy: 
ſtem einer abſoluten Freiheit der Bäckerei aufgegeben; 


— ̃ mW... Banana 


Rauſchgold von echtem Golde zu unterſcheiden vermag, 
und wem die Operationen des großen Kaufmannes im 
Norden kein Geheimniß ſind, der hat die Pflicht, zu 
ſprechen urd zu proteſtiren. Will die löbliche Koterie 
ein Tänzchen wagen? Sie ſoll's nur wagen, wir ſpie⸗ 
len ihr auf. 


— 


Zur Tagesgeſchichte. 


„ In den militäriſchen Kreiſen unterhält man ſich, wie ber 
Saber as eſchrieben wird, I 1 —— Vorfalle. Im 
ſerl den Zeugdauſe 1 1 Semen und Plünderung des 8 

e 4 
Von Loe von en Sen auch jener Degen abhan 
. von ungen, dem Befreier Wiens den Türken im 
ahre 1683, gehört haben fo, w von den ! 
Titel behaupten kann, 2905 end man von ihm nur mit 


— hervor, 
5 nz · und 
ntiken⸗Cabinete befindet, daher keinesfalls im Jahre 1848 aus 


den, wobei 29 Preiſe verteilt wurden. 


wiſſe Modificationen eingeführt werden. 


es wird von der Polizei auf ihn gefahndet. 


Wort iſt.“ 
Königreich der Niederlande. 


Deßhalb will er die Geſandiſchaften von Portugal und 
Spanien und die von Schweden und Dänemark veı= 
einigt, die römiſche Geſandtſchaft dagegen noch beibe— 
halten wiſſen. Die Unterhandlungen mit Belgien we— 
gen Ablöſung des Scheldezolles ſollen mit der Neger⸗ 
frage vereinigt werden. Der Etat wurde mit 38 gegen 
25 Stimmen genehmigt. Ueber das aufgehobene Gul- 
tus⸗Miniſterium und feine Erſetzung durch Einzel-Ver⸗ 
waltungen erhob ſich lebhafte Debatte. Die Regierung 
erklärte, daß die Einzel-Verwaltungen nur eine Ueber: 
gangs⸗Maßtegel fein ſollten, um die Trennung leichter 


vorzunehmen. 
Italien. 

In der Sitzung der Turiner Deputirten-Kammer 
vom 21. d. griff Maſſari das politiſche Syſtem des 
Miniſteriums an. Er glaubt, deſſen Mangel an Aus 
torität habe die Ereign fje von Sarnico und Aspro— 
monte verſchu det. Die Note Drouyns würde nicht 
eingegangen ſein, wenn ein energiſches Miniſterium die 
Zügel der Regierung in Händen gehabt hätte. Er 
bedauerte, daß die Fahne Frankreichs mit ihrem Schutze 
die Briganten decke, welche die füdlichen Provinzen vers 
wüſten. — Boggio vertheidigte das Miniſterium. Nach 
feiner Meinung fällt die Verantwortlichkeit für die Er⸗ 
eigniſſe von Sarn co und Aspromonte auf das Mini: 
ſterium Ricaſoli zurück, weil jenes Miniſterium die Ac⸗ 
lionspartei nicht energiſcher miedergehalten habe. 

In der Sitzung der Turiner Depalirtenkammer 
vom 22. Nov. ſagte Boggio, er glaube, die Schwie⸗ 
rigkeiten der auswärtigen Situation beſtehen ſeit dem 
durch Cavour provocirten Kammerbeſchluß, welcher Rom 
als Hauptſtadt des Königreichs erklärt. Dieſer Bes 
ſchluß hat Ungeduld erweckt und für die nachfolgenden 
Verwaltungen Schwierigkeiten geſchaffen. Er ſchließt 
ſeine Rede, indem er ein Votum verlangt, welches den 
Weg eines Ausgleichs vermittelſt einer Umgeſtaltung 
des gegenwärtigen Miniſteriums auf parlamentariſcher 
Grundlage nicht verſchließt. 

In der Sitzung vom 18. legte der General Du— 
rando die auf die römiſche Frage bezüglichen Acten— 
ſtücke auf den Tiſch des Hauſes nieder. Es befindel 
ſich darunter die Note des Miniſters vom 8. October, 
deren Beantwortung durch Herrn Drouyn de Thuys 
bekannt iſt. General Durando fielt die Behauptung 
auf, die jüngſt im franzöſiſchen „Moniteur“ über die 
tömiſche Frage veröffentlichten Actenſtücke lieferten «ie 
nen Beweis, „daß die kaiſerliche Regierung felbft von 
den Gefahren der gegenwärtigen Lage durchdrungen, 
der Anſicht iſt, man könne dieſe Frage nicht länger in 
der Schwebe laſſen, und daß es dringend geboten fei, 
eine Löſung zu ſuchen, welche im Intereſſe beider Län: 
der gleichzeitig die Grundſätze wahrt, welche Frankreich 
in Ro beſchützt und die Bedürfniſſe der italieniſchen 
Nationalität befriedigt.“ Hieran ſchließt ſich die Ans 
frage, ob die franzoͤſiſche Regierung nicht den Augen: 
blick für gekommen erachtet, die Truppen aus Rom ab⸗ 
zuberufen und eine neue Combination zu ſuchen, welche 


der ihm als k. k. Poſtbeamten anvertrauten Amtsgewalt, feiner 
Verpflichtung zuwider, um den Geldpaceten Schaden zuzufügen, 
d F155 und Spolittung von Briefen Bil 

ra Rn Br Bde in den An⸗ 
Hageftand Re $ des Strafgeſetzes 


In Gbenſee hat eine Bogelausſtellung ſtaltgefun⸗ 


ten Exemplare betrug bei 200 Stücke. Ale Hahl det ausgefell 


Gabriel Pronay forderte 
Peſt⸗Ofner RE auf, 
verlegen. Auf dieſe Aufforderung 
9. eee datirten Schreiben, i 
unüberwindliche Hinderniſſe es 
ſem Wunſch nachzukommen. U pen 


Che 1778 geboren, hat ſomit ihren berühmten Vater um 68 
Jahre überlebt. 


es ſollen nur in der Organiſation der Väckereicaſſe ger 


Orſini's Bruder ſoll ſich in Paris befinden; 


Endlich bringt ein Pariſer Blatt eis directes 
Dementi der Gerüchte, die über ein Attentat gegen den 
Kaiſer Napoleon mehrere Tage lang verbreitet wa⸗ 
ren. Der „Conſtitutionel“ ſchreibt nämlich: „Wir has 
ben es verſchmäht, die ungereimten Gerüchte von phan⸗ 
taſtiſchen Complotten zu widerlegen, die ſelt einigen 
Tagen creuliren und welche eine übrigens nicht ſehr 
erfinderiſche Böswilligkeit mit Hartnäckigkeit verbreitet; 
da ſich jedoch leider immer Leichtgläubige finden, die 
den unwahrſcheinlichſten Lügen Glauben len fo 
ift es gut, die Mähren, in denen Gehäſſigkeit fich 
mit Laͤcherlichem mengt, nicht länger ausſprengen lafs 
ſen. Darum ſagen wir, daß an allen dieſen Gerüch⸗ 
ten, mittelſt welchen man die öffentliche Ruhe zu ſtören 
und die Gemüther zu ängſtigen ſucht, kein wahres 


Aus den Haag, 20. November, wird geſchrieben: 
Die Budget-Verh ndlungen in unferer Zweiten Kam: 
mer ſind bis zum Etat des Innern vorwärts gekom⸗ 
men. Der Kampf gegen den Miniſter des Innern war 
ſehr lebhaft. Letzterer will den Rang unſerer Geſandt— 
ſchaften nicht mehr von dem Range der Mächte, bei 
welchen fie beglaubigt find, abhängig fein laſſen, ſon⸗ 
dern von der Wichtigkeit derſelben für das Land ſelbſt. 


ie⸗ zweite, eine dritte. Auf feine Anzeige 


eine für beide Länder ſo gefahrvolle Lage heben kann.“ 
Die italieniſche Regierung iſt bereit, die Vorſchläge, die 
man ihr zum Zwecke der Sicherung der Unabhängigkeit 
des heil. Stuhles machen wird, zu prüfen, ſobald die 
fremde Occupation aufgehört hat. Sie wird die Ver⸗ 
mittlungs⸗Entwürfe in Erwägung ziehen, welche bei 
Beruhigung des katholiſchen Gewiſſens zugleich die be⸗ 
rechtigten Forderungen der italieniſchen Nationalität be⸗ 
friedigen.“ 2 

Die Turiner „Discuſſione“ vom 21. d. erklärt 
in einem Leitartikel, ſie ſei überzeugt, daß die Kam⸗ 
mer aufgelöst wird, falls dieſe ein Mißtrauens votum 
gegen Ratazzi votirt. 


gen zu Gerefwic im Jicziner und zu Landskron im Chrudi 
Kreiſe unter dem Rindvſeh 3 neue — me Pine 
derpeſt vorgekommen. Diefe Seuche ift ferner auch zu Cankowic 
im Chrudimer Bezirke an 7 Rindern conſtatirt worden. Seit dem 
Ausbruche der Rinderpeſt in Böhmen ſind daran in den oben 
ze 3 Ortſchaften im Ganzen 24 Rindſtücke erkrankt, davon 

gefallen und 18 erſchlagen worden. Die Zahl det im ſeuchen⸗ 
verdächtigen Zuſtande Gekeulten beläuft ſich auf 62 Stücke. 

— Die Eröffnung des Schienenweges bis Klagenfurt ift 
im Mai des kommenden Jahres ſicher zu erwarten, da bis zum 
Februar auch die letzten Arbeiten an der Bahn ihrer Vollendung 
entgegengehen und man die Eröffnung derſelben nur aus klima⸗ 
tiſchen ürſachen bis Frühjahr verſchiebt, um mittlerweile die 
N reg 5 > des Bahnkör⸗ 
pers, Abrutſchungen an den Berglehnen und ſon inflü 
der Naſſe zu 75 a 9 SIEHE 


Eine tel. Dep. der C. Oeſt. Z. aus Turin, 21.| Breslau, 20. November. Die heutigen Preiſe find (für ei- 
November meldet neue Ausſcheidungen in der Wunde — den 2 k 58 d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
Garibaldi’s, deren chemiſche Analyfe bewieſen hat, daß“ ee N mittler. ſchlecgt 
ſich Blei in der Wunde befindet. Man vermulhet, daß] Weißer Weizen 80 — 81 76 70 — 72 
die Kugel vier Centimeter tief im Schienbein ſteckt. Gelber „ ä r 78: 
Sonntag wird der definive Verſuch zur Ausziehung — er nas a 
der Kugel gemacht werden. ß!!! 8 

Zwiſchen den Deputirten Boggio, Redacteur der & f 3550.47 


DIN: > 0 0 00 0.0 32 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 233 
ee f 25 — 
Preiſe des eeſaamens für einen Zollzentner (89 ½ 

Wiener Pfund), preuß. Thaler (zu 1 fl. 57 ½ kr. öſtert. Höhe 


außer Agio): 
Weißer Kleeſaamen: 


„Discuſſione,“ und Herrn Civinin vom „Diritto“ hat 
aus Anlaß des von Nicotera betreffs der angeblichen 
Proclamation Garibaldes veröffentlichten Des 
menti's ein Duell ſtattgefunden, das jedoch ganz un⸗ 
blutig verlief und abſolut nichts zur Löſung der Frage 


— 220 — 207 


Rother Kleeſaamen: 


beitrug, welcher von den beiden Herren ſich eine —] beſter . 13 — 14% beter .. 19 — — 20— 
Unwahtheit hat zu Schulden kommen laſſen. Zaulerer 5 35 N, u 115 ler . 13— — 1571 
Die römiſche Correſpondenz der Gazzeta di Venec⸗] ſchlechter . 8 — 9. ſchlechter. 9— — 2 


zia berichtet, daß König Franz den Quirinal jetzt gaͤnz⸗ 
lich verlaſſen habe und ſeit dem 3 Nov. den ihm ge⸗ 
hörigen Palazzo Farneſe bewohne. Die Rückkehr der 
Königin werde Ende dieſes oder Anfang des nächſten 
Monats entgegengefeben. 

Griechenland. 

Die Unruhen, welche, wie ein Telegramm gemeldet, 
in Patras zum Ausbruche gekommen ſind, hatten 
nach dem „Pays“, nicht die Bedeutung hätten, die 
man ihnen habe beilegen wollen. Das officiöſe Blatt 
bringt nachſtehende Mittheilung über dieſen Vorgang: 
„Bekanntlich hatte Grivas 4000 Mann unter ſeinen 
Befehlen, Vor feinem Tode zerſtreute ſich ein Theil 
dieſer Truppen und der andere begab ſich zur See von 
Miſſolunghi nach Patras, wo er eine Agitation in Gang 
zu bringen verſuchte. Unſere aus guter Quelle ge⸗ 
ſchöpften Benachrichtigungen geſtatten uns, zu berichten, 
daß die proviſoriſche Regierung ſtark genug iſt, um die 
Rebellion zu unterdrücken und die aufſtändiſchen Sol⸗ 
daten zur Vernunft zurück zu bringen.“ 

Egypten 

Aus Alexandrien, 10. November, wird gemel⸗ 
det: Sir Henry Bulwer, welcher bereits hier angekom⸗ 
men iſt, ſoll geſonnen fein, Ober⸗Egypten zu befuchen. 
Herr v. Leſſeps hat an ihn die Einladung gerichtet, 
am 15. d. M. dem feſtlichen Durchbruche des Gifir 
beizuwohnen. Sir Henry nahm dieſe Einladung nicht 
an, verſprach jedoch, die Canalbauten perſönlich in Aus 
genſchein zu nehmen. Die Erfüllung dieſer Zuſage 
wäre von hohem Intereſſe, weil ſie einen Bericht Sir 
Henry Bulwers über die Lage des Unternehmens in 
Aus ſicht ſtellt. Der Vicekönig hütet in Folge einer 
Operation ſeit acht Tagen das Bett. 


Nzeszöw, 20. November. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 3.62%, 
— Korn 2.30 — Gerſte 1.85 — Hafer 1.06%, — Erbſen 2.25 
— Bohnen 2.23 — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Ku- 
kurutz —.— — Erdäpfel —.80 — Eine Klafter hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent⸗ 
ner Strob —.80. 

Tarnôw, 20. November. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei⸗ 
zen 4.— — Roggen 2.60 — Gerſte 1.75 — Hafer 1.15 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.25 — Hirfe 2.10 — Buchweizen 
2.— — Kukurutz—.— — Erdäpfel —.80 — 1 Klaiter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.60 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh 1.—. 

Bochnia, 20. November. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa ⸗ 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.05 — Rog⸗ 
gen 2.60 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.30 — Erbſen —.— — 
Bohnen —.— — Hie —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel —.90 — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —. — — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent⸗ 
ner Strob —.—. 

Biaka, 20. November. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.65 — Roggen 2.90 — Gerſte 2.32 — Ha⸗ 
fer 1.39 — Kukurutz —.— — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches — — — Ein Zentner Heu 1.10 
Stroh 1.12. 

Berlin, 22. November. Freiw.⸗Anl. 102 ½. — Hperz. Met. 
58/1. — 1854er-2ofe 75 ½. — Nation.»Anlehen 67%,. — Staats- 
bahn 129%,. — Credit⸗Actien 90 ½. — Credit⸗Loſe fehlt. — Böͤh⸗ 
miſche Weſtbahn 71%. — Wien 81 ¼. 

Frankfurt, 22. November. dperz. Metall. 36 ½. — Wien 
05 /. — Bankactien 752. — 1884er⸗Loſe 73. — National- 
Anl. 66. — Staatsb. 221. — Kredit⸗Akt. 210. — - 1860er« 
Loſe 72¾. — Anleihe vom Jahre 1859 76%. 

erg 22. Nov. Creditactien 88 ¾. — National⸗An⸗ 
ehen 00 %,. 

Paris, 22. November. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 70,20. 
4 ½perc. 98.—. — Staatsbahn 462. — Credit⸗Mobilier 1085. 
— Lemb. 590. — Piemonteſiſche Rente 70.90, 

Conſols mit 92 ½ gemeldet. 

London, 21. November. Gonſols (Schluß) 92Y,. — Wien 
12.40. — Lomb. Eiſ.⸗Akt. 31% — Wochenausweis der engli⸗ 
ſchen Bank: Notenumlauf 20,3 12.330 Pf. Sterl., Metallvorrath 
15.164.571 Pf. Sterl. 85 

Amſterdam, 22. Nov. Dort verzinsliche 75¼. — ppert 
Metall. 54½. — 2½ perc. Metall. 7 /. — Nat.⸗Anl. 62. — 
Wien fehlt. : 

Krakauer Cours am 22. Novbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107 ½ verl., fl. p. 106 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oͤſterr. Währung fl. poln. 374 verlangt, 369 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 82%, verlangt, 81%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121¼ vers 
langt, 120 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.06 verlangt, 
fl. 9.91 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.80 verlangt, 9. 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.76 verlangt, 
5.68 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.82 ver⸗ 
langt, 5.74 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101%, verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öfter, Währung 81%, verl, 81 bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85%, verlangt, 84% begahlt.— Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 71%, verl., 71 bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83 verlangt 
81 bezahlt. — Actien der Carl- Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 225 verl., 223 bezahlt. 
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Neuste Nachrichten. 

Newyork, 10. November. M'Clellan wurde des 
Commando's der PotomacsArmee enthoben und durch 
Burnſide erſetzt. Die Abfegung M'Cl lians hat in der 
Armee und im Volke große Bewegung verurſacht. 
Man ſpricht von Modifikationen im Cabinet der Union. 
Man glaubt, General Lee befinde ſich in Gordons ville. 
28.000 Conföderirte unter Breckenridge haben Naſh⸗ 
ville von zwei Seiten angegriffen und wurden auf der 
einen Seite zurückgeſchlagen. Das Ergebniß des An⸗ 
griffes auf der anderen Seite iſt nicht bekannt. Die 
Conſcription In der Stadt Newyork iſt auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben. 6 5 

Newyork, 11, November. Die 3 von 
einem Angriffe auf Naſhville war übertrie un Der: 
felbe war nicht mehr als ein Scharmützel. Die Jour⸗ 
nale des Südens fagen, die abe der Ex⸗ 
pedition von Newbern ſeien geſclagen — Der demo⸗ 
kratiſche Verein hat M'Clellan zum n chſten Präſiden⸗ 
ten ernannt. Die Bundesregierung hat eine neue Emiſ⸗ 
ſion von Schatzbons im Betrage von 13 Millionen 
zu 7¾ñ% Procent angekündigt. 

Verantwortlicher Redacteut! Dr. A. Boczek. 
Verzeschif 5er n d. Menn. 


nd die Herren Gutsbefiger: Konſtantin Komar, 
1 etommien aus Rußland. Titus Trzecieski, aus Gali⸗ 
Ser Przeclaw Slawinski, aus Kleeze. Eduard Homolacz, aus 


Gnojnik. > 

nd die Herren Gutsbeſitzer: Joſef Rudzki, Wla⸗ 
a Wlerkgsenef, Wladislaue Radziejowelt, Joſef Kamodi, 
3 Polen. Stanislaus Zagorski, Stanislaus Brandys, nach 
Galizien. Heinrich Sowa, k. k.] galtziſch. Poſtdirector nach 
Wien. 


Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 
2 Krakau, 24. November. 
Der „Czas“ hebt bei Wiederholung der Kundmachung 

betreffend die Neuwahl eines Landtagsabgeordneten an Stelle 

des Grafen Alex. Fredro hervor, daß die amtliche Zeitung in 

Lemberg den Termin auf den 19. k. M., die amtliche „Krak. 

Ztg.“ auf den 16. k. M. feſiſetzt, eines der Daten alſo wobl 

irrig ſei. Nach der uns amilich mitgetheilten und an der 

Spitze des Sonnabendblattes abgedruckten Kundmachung iſt das 

Datum: Sambor, den 16 (ſechszehnten) September, das richtige. 
* Das von dem im Dienſte der Anſtalt ergrauten Proviſor 

Herrn Pigezynski in muſterhafter Ordnung unterhaltene In⸗ 

fitut des Krakauer Wohlthätigkeits⸗Bereine iſt in Folge 

des Ankaufs cines neuen Hauſes auf dem Stradom in der Ko⸗ 
letka⸗Gaſſe im Stande, eine weitere Anzahl von 40 armen Grei⸗ 
ſen und Krüppeln beiderlei Geſchlechts in Koſt und Wohnung 
aufzunehmen, fo daß ſich die bisherige Ziffer der 234 Perſonen 
auf 274 Perfonen erhöhen läßt, ohne daß dieſem größten hieſi⸗ 
gen wohlihätigen Inſtitut, das beſonders in den letzten Jahren 
durch vervollkommte Adminiftration und Vergrößerung der Fonds 
einen neuen Aufſchwung genommen, eine Uebervölkerung droht. 

Oben erwähnte Erhöhung des Armenperſonal⸗Etats wurde in 

der Sitzung des Generalraths vom 16. d. beſchloſſen. 


Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten. 


— In Böhmen ſind nach den letzten aͤmilichen Mittheilun⸗ 


und es ſtellte 


laſſen. Heltor Berlioz rühmt 
welcher der 


Poſtdampfer „Armenian“ iſt ein 
lebendiger Gorilla nach Liverpool Bst N das erſte 
Exemplar, das je nach England kam. Er in ſehr zahm und 


Kraft. Die untere Kinnbacke iſt fehr breit, doch ſoll das Thier 
im Ganzen eben nicht zu den haͤßlichſten Affengattungen gehören, 


N. 9144 pr. 


Aus Anlaß der gleichzeitig ausgeſchriebenen Wahl 
aus dem Wahlkörper des großen Grundbeſitzes im Sam 


Wählerliſte für dieſen Wahlkörper in Gemäßheit des §. 22 der Landtags wahlordnung 
mit dem Bemerken kundgemacht, daß Reclamatſonen gegen dieſelbe, binnen 14 Tage 
vom Tage dieſer Kundmachung an gerechnet, bei dem gefertigten Statthalterei-Prä⸗ 


ſidium eingebracht werden können. 
Die 


niß zu bringen. 


Zugleich werden alle außerhalb des Landes wohnende Wahlberechtigten zur Er⸗ 


hebung ihrer Legitimationskarten bei der genannten Krei 


Vom k. k. Statthalterei⸗Präſidium. 


Lemberg, am 20. November 1862. 
Mensdo 


Bor: und Zuname des Gutsbeſitzers 


Imie i nazwisko wyborey Nazwa 


Kundmachung. 


roßjährigen Mitbeſitzer eines landtäflichen wahlberechtigenden Gutes haben 
den von ihnen zur Wahl Ermächtigten, unter Vorlage der Vollmacht für denſelben, 
der Samborer Kreisbehörde Behufs Ausfertigung der Legitimationskarte zur Kennt 


Benennung des landtäflichen Gutes 


Amtsblatt. 


— 


(4337. 2-3) N. 9144 pr. 


eines Landtags abgeordneten 
borer Kreiſe wird hlemit die 


O bwieszezenie. 


Z powodu röwnoczesnie rozpisanego wyboru 2 ciala wyborcöw wiel- 
kich posiadlosci ziemskich obwodu Samborskiego oglasza sig stösownie 
do $. 22 ordynacyi wyborowej lista wyborcöow z tem nadmienieniem, 2e 
reklamacye odnosne moga by& wniesione do podpisanego Prezydyum Na- 
miestnictwa W przeciggu 14 dni od niniejszego ogloszenia, 


Pelnoletni wspölwlagciciele döbr tabularnych do wyboru upowaznia- 
jacych maja w celu wystawienia karty legitymacyjnéj umocowanego przez 
siebie do wyboru 2 zalgezeniem pelnomocnictwa poda& do wiadomosoi 


adzy obwodowéj w Samborze. 


sbehörde aufgefordert. krajem 


a RO 
nionéj 


rff-Pouilly m. p. 


Wählerliſte 


der in dem Wahlkörper des großen Grundbeſitzes wahlberechtigten Beſitzer landtäflicher Güter. 


Wykaz 


posiadaczy döbr tabularnych uprawnionych do wyboru poslöw w ciele wyborezem posiadaczy wiekszych majetnosei. 


Bor: und Zuname des 


tabularnéj posiadlosci 


Imie i nazwisko wyborey 


Przytem way wa sie wszystkich posiadajacych prawo wyboru a poza 


do podniesienia kart legitymacyjnych u wymie- 


ladzy obwodowgj. 


Z Prezydyum e. k. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 20 listopada 1862. 


Mensdorff-Pouilly m. p. 


Gutsbeſitzers Benennung des landtäflichen Gutes 


Nazwa, tabularnéj posiadtosci 


Augustynowiez Szczesny Woszczance, Krynicki Marceli a Krynica. 
Bal Alen y Blozew görna, Lanckoronski Kazimirz hrabia, c. k. 
Bal Franciszek Tuliglowy. szambelan Komarno. 
Balicki Ludwik Wykoty. Madejski Wojciech Rolow i Bojary czes6. 
Baraüski Michal Radlowice. Majewski Jozef Maksymowice, 
Baratıski Karol Chlopczyce. Mangold Maria Horozana. 
Bazylianow konwent w Dobromilu | Bukowa. Mniszek Alfons hr. Chyröw, Terlo. 
Bazylianow konwent w Lawrowie Lawröw — Wysoko wyöne, Morawski Konstanty Pohorce. 
Bialoskörski Felicyan Czajkowice. Morsztyn Sabina hr. Popiele. 
Bielanska Jadwiga Turze. Niezabitowski Wlodzimirz _ Uberce. 
Bielska Julia, Wlodzimirz, Stanislaw, Niedzwiedzkie Aleksander i Sylwia Wankowice. 
Seweryn, Juliusz Rycheice etc. Pawlikowski Konstanty Gabryel Brzesciany. 
Borkowska Marya hr. i Niezabitow- Prelicz Floryntyna Kruzyki. 
ska Kazimira Biskowice. Podlewski Aleksander Kawsko czesé. 
Brückmann Ludwik bar. Manastyrzec. Ritter Leokadia Uherce. - 
Brückmann Marya bar. Majnicz. Sadecki Franciszek Uherce zaplatynskie, ezesé. Po- 
Dahlke Honorata i Eucki Pawel Bilina i Laka. horszezyzna. 
Dolanski Ludwik Rakowa. Sozanski Antoni Torhancwice ete. 
Drohobyez lac. probostwo Dobrowlany Sozanski Celestyn Kornalowice. 
Dunin Jan hr. Gleboka. Sozahski Silwery Blazow. 
Duniewiez Edward Nowöszyce. Sokolowski Juliusz i Zuzanna Baranczyce. 
Dybowski Zygmunt i Krystyna z Gat- Skarzyhska Aniela Suszyca wielka. 
kowskich Dybowska Sokoliki. Stankiewicz Szezepan Rogozna. 
Dylewski Maryan Rolow i Bojary czes6. Steinkühl Maksymilian vet ‚| Wolcza dolna. 
Filipowski Boguslaw Chlopezyce. Strzelecki Jan, Alojzy, Wojciech, Wil- x 
Fredro Aleksander hr. Bienkowa wisznia. helmina, Sabina Komarniki. 
Fredro Jan Aleksander hr. Rudki, Szezepanski Tadeusz Czajkowice. 
Fredro 2 Jablonowskich Marya hr. Dubaniowice, Szybinski Ferdynand Manastyrzec, 
Gostel Franciszek Turka, Szyczewski Stanislaw Winniki, 
Gross Eligia Koniuszki, Szumlanska Felicya Wistowice, 
Guszkowska Wanda Koniöw, Szymonowicz Julian Sanoczany. . 
Hertl Franciszek Uniatycze. Tarnowski Stanislaw hr, Stara wies — Wacowiec. 


Humnicka Marya hr. 


Uryez i Lopuszna. 


Tarnowski Wladyslaw hr. 


Lipowice — Wröblowice. 


ko Henryk Hoszany. Tatarowska Malwina Laszki murowane. 
nie Kazimirz Czaple. Tehörznicka Helena Wojutyeze. 
Jedrzejowicz Stanislaw Felsztyn. Tehörznicki Kazimirz Lutowisko. 
Katynski Stanislaw Grodowiee, Tehörznicki Szezesny Pianowice. 
Kawecki Wiktor Beniowa. Werenko Maryanna bar. Hordynia. 
Komorowski Piotr hr. Bilinka, Siekierzyce. Wojezynska Kaliksta Chliple. 
Koszowski Stanislaw Lanowice. Zurakowski August Horbacze. 
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N. 39. 


Kundmachung. 


richtes von 10. October 1862 3. 
Gläubiger der Handlung Andreas Bober in Krakau, mit 
welcher ein Vergleichs verfahren eingeleitet wurde, hiemit 
aufgefordert, daß ſie ſich mit ihren, aus was immer für 
einem Titel herrührenden Forderungen, längſtens bis 
19. December 1862 perſönlich oder durch einen Be⸗ 
vollmächtigten im Bureau des unterzeichneten öffentlichen 
Notars, als gerichtlichen Commiſſärs (St. Johannes⸗ 
Gaffe Nr. 297/466 Gde. IV. im J. Stock) melden, 
widrigenfalls die ſich nicht Meldenden, inſofern ihre For⸗ 
derungen nicht durch ein Pfandrecht begründet ſind, für 
den Fall des geſchloſſenen Vergleichs, nicht nur nicht befrie⸗ 
digt, ſondern auch mit ihren Forderungen gänzlich zurückge⸗ 
wieſen werden. Der Anmeldung ſind glaubwürdige Aus⸗ 
züge aus den Handlungs büchern, Ortginauwechſel oder 
deren beglaubigte Abſchriften beizuſchließen. 


November 1862. 
Krakau, den 19. No Franz Jakubowski, 


k. k. Notar und Leiter der Andreas 
Bober'ſchen Vergleichsverhandlung. 


Laut der Kundmachung der k. k. galiziſchen Statt: 
halterei vom 30. October 1862 3. 67318 iſt, zu Folge 
Erlaſſes des hohen k. [k. Staatsminiſteriums vom 21. 
October 3. 5629, St.⸗M. im Grunde Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchließung Seiner k. k. apoſtolſſchen Majeſtät vom 18. 
October d. J. das Ausmaß der im Krakauer Steuer: 
Verwaltungsgebiete für das Verw.⸗Jahr 1863 zu den 
directen Steuern einzuhebenden Zuſchläge für die Landes⸗ 


und Grundentlaſtungs⸗Erforderniſſe proviſoriſch in!: 


In der Buchdruckerei ded „C28.“ 


(4319. 3) 


In Folge Beſchluſſes des k. k. Krakauer Landesge⸗ 
19148 werden die 


dem für das Verw. Jahr 1862 beſtehenden Ausmaße, 
d. k. für das Landeserfordern iß mit 9/4 Neukreuzer, 
und für das Grundentlaſtungs⸗Erforderniß mit 50¾1% 
Neukreuzer, von jedem Gulden der directen Steuern 
(ohne Einbeziehung des Kriegszuſchlages) bis auf weitere 
Anordnung feftgefegt worden. 

Die Steuerämter find angewieſen dieſe Zuſchläge ve: 
gelmäßig, und im richtigen Verhältniſſe zu den perzipir⸗ 
ten Steuern, einzuheben. 

Von der k. k, Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 17. November 1862. 


N. 8491. Kundmachung. (4333. 1-3) 
Vom 1. December 1862 angefangen, wird die Ein- 
hebung des Betrages von einem halben Kreutzer für jedes 
Couvett, welcher disher von den Käufern als Aequiva⸗ 
lent für die Anfertigungskoſten entrichtet werden mußte, 
abgeſtellt und es haben die Käufer der Couverts von 
dem Tage an nur die Werthbeträge auf welche die Stem: 
pel lauten, zu entrichten. 
Von der k. k. galiziſchen Pofthirection. 
23 


Lemberg, am 15. November 1862. 


Speciſiſ che 
Feuchtigkeit 
der Luft 


Temperatur 
nach 
Reaumur 


333705 100 
28 15 100 
100 


— 0 
8 | 
28 50 


Meteorologiſche 


Richtung und Stärke 
des Windes 


Wer fill 
aal. ſcwach 


N. 8491. Obwieszezenie. 
Z dniem 1 grudnia 18 62 znosi sie pobör na 

PR grajcara za kazda koperte, ktöry dotgd od 

upujgcych, jako ekwiwalenta za koszta sporzg- 
dzenia uiszczanym by6 musial, i od tego dnia majg 
nabywey kopert tylko kwoty wartosci, na ktöre 
stemple opiewajg, uiszezaé. 
g Od o. k. galic. Dyrekeyi pocztowej. 
Lwöw, dnia 15 listopada 1862. 


— — . — T⁊—ñ —— — 
N. 1071 pr. Concurskundmachung. (4332. 1-3) 

Bei dem Krakauer k. k. Landesgerichte iſt eine Landes⸗ 
gerichtsrathsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 1470 fl. 
6. W., in Erledigung gekommen. 

Zur Beſetzung dieſer Stelle wird der Concurs mit 
der Friſt von vier Wochen vom Tage der dritten Ein⸗ 
ſchaltung in das Amtsblatt der „Wiener Zeitung“ hier⸗ 
mit ausgeſchrieben, und die Bewerber aufgefordert, ihre 
Geſuche nach Anordnung des k. Patentes vom 3. Mai 
1855 Nr. 81 R. G. B. zu überreichen. 

„Die in Disponibilität befindlichen Bewerber haben 
überdieß die Nachweiſung zu liefern, mit welchen Bezü⸗ 
gen und von welchem Zeitpuncte ſie in die Verfügbarkeit 


tätsgenüſſe beziehen. 
Vom Präſidium des k. k. Landesgerichtes. 


Krakau, am 20. November 1862. 
Aenderung der 
Wärme im 
Laufe d. Tage 
Don f 515 
von 
n | 


eobachtungen. 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Zuſt and 
der Atmosphäre 


trüb 
N 


Schnee 


” „ 


getreten find und bei welcher Kaſſa fie die Disponibili- | y 


| 2 +00 


L. 21417. Obwieszezenie (4331. 40 


C. k. Sad krajowy Krakowski niniejszém wia- 
domo czyni, ze na zadanie p. Napoleona Szulca, 
opiekuna swego maloletniego rodzenstwa i w sku- 
tek dochodzenia sadowego z tego powodu przed- 
Sigwzietego, opieka nad maloletnim Wiadyslawem 

zulcem, synem Jözefa i Teresy malzonköw Szul- 
cöw dnia 20 listopada 1838 roku urodzonym, na 
zasadzie przepisu $. 251 Ust, cyw, na jeden rok 
przedluzong zostaje, 

Kraköw, dnia 18 listopada 1862, 


((( A 
Wiener - Börse - Bericht 


vom 22, November. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Geld Mea e 
In Oeſl. W. zu 5% füt 100 fl. 65.70 63 80 
Aus dem National⸗Anlehen zu 8% für 100 fl. 83.— 83.10 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. mu —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 171350 7160 
dito. „ 4½ % für 100 [fl. 61783 62 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 140.75 141.25 
„ 1884 für 100 4 94.50 01 75 
„ 1860 für 100 fl. 98,91 1 10 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1775 18 — 
B. Per Kronländer. 

Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Niebe. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 87.— 88 — 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 87.76 88. 
von Schleſien zu 5 für 100 fl. 87 75 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 B.. 86.75 —.— 
von Tirol zu 5% für 100 ll. 89.— 90.— 
von Kaͤrnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 85.50 87.80 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 190 72.50 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 609.50 69.75 
von Froat. u. Sl. zu 5% lür DH. 2... 715 72.35 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.— 71.25 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 f.. 69.15 69.75 

Acttien (pr. St.) 

der Nattonalb ane 790. 792 

der Kreditanſtalt für Handel und Wewerde * 

RT RR 221.20 221.40 
Risder.öfter. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 b. ö. WW. 629.— 630.— 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Nordb. zu 1000 fl. W. 1886 1890 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CW. 

ger 500 % „„ era 0 
der Rail. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM... 152.0 153 — 
der Süͤd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. C.. 125.— 123 50 
der Thetsb. zu 200 fl. EM. mid 140 fl. (70% Cinz. 17 — — — 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zu 200 fl. C. 223 50 223 75 
der ſüdl. Staats⸗, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Si- 

ienbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 

ohne Coupen 22 ꝗ 4980 — 200. 
der öfters. Donaubampfſchiſffahrts⸗Geſellſchaft zu 

% % GM.... — 410 — 411.— 
des ͤſterr. loyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 231 — 233.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 399 400.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſelſchaft je 

500 fl. öſterr. Wůbtr r. 385.— 390.— 

Pfandbriere 
der Ofährig zu 5% für 100 fl. 104.25 10450 
Nationalbank ? 10 jährig zu 5% für 100 fl. 100 — 10050 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.50 90 — 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fi De mn 
auf öflerr, Währ. | verlosbar zu 6 für 100 fi 85.40 88 60 
Galtz, Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4% für OR — 81 — 


Lo ie 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und 


Gewerbe 
100 fl. öſterr. Währung 4 


132 — 132.20 


8 ee Ran 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C.. 9495 75 
Trieſter Stadt⸗Anleihe iu 100 fl. C. M. 110 — En 
7 2 50 „ „ . . 52.73 53.25 
Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. öſt. W. 36.— 3625 
Eſterhazy zu 40 fl. GGW. 98.— 100 — 
alm zu 40 7 a a 36 25 36 75 
Palffy zu 40 7. . 8 35. 0 36 — 
Clary zu 40 7 GE Tex 35.— 35.50 
St. Genois zu 40 „ E 
Wa N 2 15 N 
Waldſtein zu 20 „ 22 20.75 2125 
Reglevich zu 10 Au a 15.25 1550 
- ——— 
5 ank⸗(Platz⸗/Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3¼½ 103.38 103 35 
Franlf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3% . 103 40 103 40 
Hamburg, für 100 M. B. 34. 91.76 9190 
London, für 10 Bid. Sterl, 24. 121 90 121 90 
Paris, für 100 Franls 3½ » 2 2... 40 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cour⸗ Leter Cours 
Geld Mante 
fl. fr E fl. kr fl. kr. 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 5 81½—-— 5 81 5 82 
„ U vollw. Dukaten. 5 81½— — 5 81 5 82 
Kr ene — —— 16 75 16 80 
iin em 9 76 9 77 
Ruſſiſche Imperiale — — —— 10 — 10 02 
Silber. — — — — 121 26 13150 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


— 


Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 31 30 Min. Nam. 
— nach Breslau, 20 erben 8 uz ni Oſtrau un 
über Oderberg na * Un Vormittags; — 
nach und bis — (34 1 10 8 Min. Nachm.; — 
na rzem „Früh; — nach Lem⸗ 
re; rn Min, Abends, 10 uhr 30 . Vorm · 

Vormitta 6. 

uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 


von Oſtrau nach 
von En nit 
37 min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 


7 Uhr 56 Min. Abends. 
b Krakau 9 Uhr Morgens. 
15 1 0 nach Krakau 5 uhr 20 Yinuten Abends und 
r 10 Min, Morgens. 
Ankunft: 
in Kra au von Wien 9 Uhr 40 Minuten: Früh 7 uhr . 
muten Abends; — von Breslau und Warſchan 
uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr N dein 
Abends; — von Braemysl 7 uhr 23 Min. Abends: 


von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 94 Min 


i j — von Wielezka 6 Uhr 20 Min. Abends, 

n Przemytl von Krakau 4 Ubr 43 Min. Nachmitt. 

in Lemberg von Krotau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 uhr 
40 Minuten Abende. 


| Buchdruckeref⸗Geſchäftsleiter? Anton Rother. 


